
Erfahrungsbericht von Auslandssemester an der Högskolan Kristianstad in Schweden 

Vorbereitung  

Im Vorfeld des Auslandsstudiums habe ich mich natürlich über die verschiedenen Möglichkeiten 

informiert. Die Entscheidung fiel schließlich auf Schweden, da ich zuvor niemals in Schweden war, 

sich die Fächer interessant anhörten und vor allem wegen des in Erfahrungsberichten besonders 

hervorgehobenen Lebens im Haus mit diversen internationalen Studenten aus aller Welt. Ein 

Gespräch mit einem Kommilitonen, der bereits ein halbes Jahr in Kristianstad verbracht hat und der 

nur positives zu berichten hatte, half zusätzlich bei der Entscheidung.  

Die Bewerbung an sich läuft verhältnismäßig einfach. Alle Formulare sind schnell erhältlich, da die 

Kooperation zwischen FH Münster und Högskolan Kristianstad gut funktioniert und es dauert nicht 

lange, bis man diese ausgefüllt hat. So wird z.B. die Wohnung wird sehr effizient vermittelt. Es kam in 

der gesamten Zeit vor Reiseantritt im Wesentlichen nur zu einer großen Schwierigkeit: Ca. zwei Tage 

vor Bewerbungsabgabe wurden die angebotenen englischsprachigen Kurse seitens der Högskolan 

Kristianstad massiv geändert, sodass es zu kurzfristigen Gesprächen mit dem international Office und 

der Erstellung eines Alternativplans kam. Im Enddefekt musste ich neue Fächer belegen, was aber 

doch noch gut funktionierte. 

Kurz vor Antritt schloss ich noch eine ausführliche Versicherung ab und las mir verschiedene 

Erfahrungsberichte sowie den von der Högskolan Kristianstad angefertigten Student Guide durch. 

Damit war ich absolut ausreichend auf Schweden vorbereitet. 

Die Reise traten wir dann zu dritt per Auto an. Im Nachhinein würde ich das Auto jedem empfehlen, 

weil man vor Ort damit sehr flexibel ist. Ich hätte es absolut bereut kein Auto mitzunehmen! Ein 

weiterer Tipp: Das Auto wirklich mit Alkohol vollpacken, falls man vorhat in Schweden auch mal zu 

trinken, denn dieser ist in Schweden bekanntlich sehr, sehr teuer. 

Unterkunft 

Untergebracht wurden wir direkt nach Ankunft in mehreren nahe beieinander liegenden Häusern mit 

zahlreichen Studentenwohnungen, jeweils zu zweit. Die Häuser waren besser als erwartet, mit einem 

eigenen Badezimmer pro 2-er und genug Platz zum Kochen. Es gibt ein Haus für gemeinsame Partys 

und Feste sowie einen weiteren Gemeinschaftsraum. Hier spielte sich abends oftmals die Action ab 

und es ist praktisch, wenn man – so wie mein Mitbewohner und ich – kein Zimmer hat was direkt an 

diese anliegt. Leider fehlten in fast jeder Wohnung einige Sachen, welche uns z.B. bis zum Ende des 

Aufenthalts nicht verfügbar gemacht wurden. Auch die Vertragsunterzeichnung lief nicht optimal. 

Zusätzlich reagierten Mitarbeiter unserer Vermietungsgesellschaft nicht auf e-Mails, was den 



Vermieter insgesamt zum Ärgernis machte. Trotzdem waren die Wohnungen voll okay und wir 

konnten auch ohne ein vollständiges Haushaltsinventar in unser Auslandssemester starten. 

 Das wirklich Tolle an der Unterkunft ist einfach die Vielzahl an anwesenden Studenten aus aller Welt, 

wobei zu erwähnen ist, dass von den ca. 150 internationalen Studenten etwa die Hälfte Chinesen 

sind, mit denen es tendenziell aufgrund kultureller Disparitäten schwieriger ist in Kontakt zu 

kommen. Man hat hier trotzdem einfach immer eine gute Zeit und lernt wirklich tolle Leute aus aller 

Welt kennen. Ich hoffe, möglichst viele davon auch noch einmal in meinem Leben wiederzusehen ☺  

Studium an der Gasthochschule 

Das Studium an sich verläuft grundsätzlich etwas anders als in Deutschland. Dieses würde ich vor 

allen Dingen an zwei ausschlaggebenden Faktoren festmachen: Zum einen beruhen die meisten 

Kurse weniger auf Vorlesung als in Deutschland. Dafür muss man sehr viele Reporte, Essays etc. zu 

verschiedenen Sachverhalten schreiben, wobei das Niveau in den Kursen durchaus stark variiert. 

Übrigens bekommt man in einigen Kursen auch die Gruppen zugelost, in denen man diese 

Dokumente erstellen muss. Und dieses kann als engagierter Student wirklich, wirklich anstrengend 

werden. Hier haben ich und z.B. ein Kommilitone aus Münster so einiges erlebt: So wurden etwa Text 

einfach in der Muttersprache geschrieben und vom Google Translater übersetzt und einfach 

eingefügt. Außerdem: Ein Schwede aus meiner Gruppe befand es für erstrebenswert einen 

wissenschaftlichen Text komplett frei Hand zu schreiben und sich dann selbst als Quelle anzugeben. 

Hier muss man sich wirklich darauf einstellen, dass die Nerven strapaziert werden und dass man ein 

paar Stunden in der Nacht arbeiten darf.  

Der zweite Faktor ist, dass die Kurse größtenteils blockweise stattfinden und erst nachdem ein Kurs 

beendet ist der andere anfängt. Man kann und muss sich also immer voll auf einen Kurs 

konzentrieren, bevor es an den nächsten geht. Dieses ist gewöhnungsbedürftig, da man auch 

während des Semesters Klausuren schreibt, allerdings mag ich diese Lehrform, da es gegen Ende des 

Auslandssemesters vergleichsweise stressfrei ist.  

Insgesamt würde ist das Niveau ungefähr so wie in Deutschland, eventuell etwas einfacher vom Stoff 

her, dafür ist aber eine Menge Fleiß an den Tag zu lesen. 

Alltag und Freizeit 

Alltag und Freizeit waren wirklich das Highlight des gesamten Auslandsaufenthalts. Man lernt im 

International House in der Tat sehr viele Leute kennen aus allen möglichen Regionen. Wenn man in 

den ersten Wochen halbwegs an nächtlichen Aktivitäten teilnimmt hat man schon bald eine gute 

Truppe, mit der man so  ziemlich alles unternimmt. Deshalb die große Empfehlung auch wirklich aktiv 



am Studentenleben in Kristianstad teilnehmen! Ich hoffe auch sehr, möglichst viele dieser Leute 

wiederzusehen. Ein Trip zum Karneval nach Venedig ist z.B. geplant. Der Abschied fällt jedenfalls sehr 

schwer, darauf muss man sich einstellen! 

In Kristianstad selbst ist nicht allzu viel los zugegebenermaßen. Aufgrund der horrenden 

Alkoholpreise kann man einen bezahlbaren, gemütlichen Abend in einer Bar vergessen. Es gibt 

allerdings nette Diskos, die jeweils ca. 10€ Eintritt nehmen und in denen man mit den anderen viel 

Spaß haben kann. Über schwedische Frauen gibt es ja bekannte Vorurteile, die auch tatsächlich in 

den Diskotheken zur Realität werden – ein sehr positiver Nebeneffekt. Außerdem ist es in Schweden 

erlaubt, in Diskos Blackjack an echten Tischen zu spielen, was mich auch die ein oder andere 

schwedische Krone gekostet hat.  Tagsüber bekommt man in der Stadt und Umgebung alles was man 

braucht, aber eben auch nicht viel mehr. 

Von dem wirklich tollen International Office der Högskolan Kristianstad werden dazu diverse Touren 

geplant und durchgeführt. Ich kann mich sehr glücklich schätzen, an diversen dieser Touren 

teilgenommen zu haben, denn die sind wirklich alle sehr gut. Besonders der Trip nach Tallinn mit 

zwei Nächten in einer Partyfähre und der Trip nach Kiruna inklusive Huskieschlitten- sowie 

Schneemobilfahrt. Falls man sich es leisten kann bekommt man dafür wirklich grandiose 

Erfahrungen!  

Fazit 

Das halbe Jahr in Schweden war einfach grandios, wenn auch etwas teuer. Ich habe viele neue Leute 

kennengelernt, die ich gerne wiedersehen möchte und auch werde. Während des halbes Jahres gab 

es diverse unvergessliche Momente. Ich hoffe, Internetplattformen wie Facebook werden dabei 

helfen, gut in Kontakt zu bleiben. 

Die Lehre ist fleißintensiv aber absolut okay und hier gefällt mir die Lehrform in Blöcken sehr gut. 

Man muss für Klausuren weniger lernen als in Deutschland, dafür aber insgesamt wesentlich mehr 

schreiben. Die Professoren sind allesamt sehr freundlich und die Türen stehen immer auf für 

persönliche Gespräche und Rückfragen. 

In der Unterkunft ist immer was los, es kann jedoch auch etwas laut werden. Die Räume sind 

überraschend gut, einziger richtiger Kritikpunkt ist hier leider der Vermieter, wobei es da sicher auch 

noch schlimmere gibt. 

Für die Vorbereitung empfehle ich einen engen Kontakt mit den International Offices der FH Münster 

und der Högskolan Kristianstad sowie im Idealfall Anreise per Auto.  Damit sollte dann nichts mehr 

schief gehen um ein richtig, richtig tolles Auslandssemester zu erleben! 


